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©  Wässrige  Funktionsflüssigkeiten  enthaltend  Verdickungsmittel  auf  Poly(meth)acrylat-Basis. 

©  Wäßrige  Funktionsflüssigkeiten,  die  polymere 
Verdickungsmittel  enthalten,  gekennzeichnet  durch 
einen  Gehalt  an  Copolymerisation  auf  (Meth)Acrylat- 
Basis,  die  aus  den  Monomeren 
a)  10  bis  90  Gew.-%  Ci-  bis  C4-Alkylester  der 
Acrylsäure  und/oder  Methacrylsäure, 
b)  5  bis  80  Gew.-%  Acrylsäure  und/oder  Methacryl- 

^   säure  und 
^ c )   0,1  bis  10  Gew.-%  C8-  bis  C20-Alkylester  der 
fv)  Acrylsäure  und/oder  Methacrylsäure 
Lf)  aufgebaut  sind,  und  deren  Säuregruppen  vor  oder 
^"gegebenenfalls  nach  der  Polymerisation  teilweise 
QQoder  vollständig  durch  Zusatz  von  Basen  neutrali- 
Ö)siert  sind.  Die  Copoiymerisate  besitzen  mittlere  Mol- 
^massen  Mw  zwischen  30  000  und  300  000.  Sie 
©we-nden  Vor  allem  als  wäßrige  Hydraulik-  und  Melan- 

om  bearbeitungsflüssigkeiten  eingesetzt. 
LU 
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Gebiet  der  Erfindung 

Die  Erfindung  betrifft  wasserlösliche  Verdik- 
kungsmittel  auf  Poly(meth)acrylat-Basis,  die  als  Zu- 
sätze  in  wäßrigen  Funktionsflüssigkeiten,  wie  Hy- 
draulikflüssigkeiten  verwendet  werden. 

Stand  der  Technik 

Für  die  Energieübertragung  in  hydrostatischen 
oder  hydrokinetischen  Systemen  kann  jeder  flüssi- 
ge  Stoff  als  Hydraulikflüssigkeit  verwendet  werden. 
Gebräuchliche  Hydraulikflüssigkeiten  sind  insbe- 
sondere  solche  auf  Basis  Mineralöl  oder  auf  Basis 
synthetischer  Produkte,  wie  Glykole,  Glycerine, 
Ester  oder  Siliconöle.  Der  Verwendung  von  Wasser 
als  billigster  Hydraulikflüssigkeit,  das  ursprünglich 
auch  dazu  eingesetzt  wurde,  steht  seine  Korrosivi- 
tät  und  seine  niedere  Viskosität  entgegen.  Für  spe- 
zielle  Einsatzgebiete,  bei  denen  schwerentflamm- 
bare  Hydraulikflüssigkeiten  verwendet  werden  müs- 
sen,  können  Emulsionen  von  Wasser  und  Ölen 
oder  Lösungen  von  organischen  Stoffen,  niedermo- 
lekularen  Verbindungen,  wie  z.B.  Glykole,  und  po- 
lymeren  Verbindungen,  in  Wasser  eingesetzt  wer- 
den. 
Zeiten  der  Ölverknappung  und  weiter  die  Gefahren 
der  Umweltverschmutzung  und  Umweltgefährdung 
bei  Leckagen  von  mehr  oder  weniger  großen  auf 
hydraulischer  Basis  arbeitenden  Maschinen  be- 
schleunigen  die  Entwicklung  von  Hydraulikflüssig- 
keiten  mit  hohem  Wassergehalt,  d.h.  mit  einem 
Wassergehalt  von  80  bis  95  %,  den  sogenannten 
High  Water  Based  Hydraulic  Fluids  (HWBHF).  Da- 
bei  gewannen  insbesondere  Hydraulikflüssigkeiten 
auf  der  Basis  von  Wasser,  die  polymere  Verdi  k- 
kungsmittel  enthalten,  an  Bedeutung  (Kirk-Othmer, 
Encyclopedia  of  Chemical  Technology,  Vol.  12, 
page  715,  3rd  edition). 

Aus  dem  europäischen  Patent  0  057  875  sind 
Verdickungsmittel  bekannt,  die  (1)  aus  einem  was- 
serlöslichen  Polymeren,  das  hydrophobe  Gruppen 
eingebaut  enthält,  z.B.  ein 
Acrylamid/Dodecylacrylat-Copolymerisat,  und  (2) 
einem  in  Wasser  dispergierbaren  oberflächenakti- 
vem  Mittel,  das  hydrophobe  Gruppen  besitzt,  die 
sich  mit  den  hydrophoben  Gruppen  des  Polymeren 
assoziieren,  bestehen,  wobei  das  Verhältnis  des 
wasserlöslichen  Polymeren  und  des  Dispersions- 
mittels  so  eingestellt  ist,  daß  bei  Normalbedingun- 
gen  Wasser  mit  einem  Gehalt  von  0,5  Gew.-%  an 
dem  Verdickungsmittel  mindestens  die  doppelte 
Viskosität  wie  unbehandeltes  Wasser  aufweist. 

Die  DE-A  34  04  537  beschreibt  Copolymerisa- 
te,  die  aus  ungesättigten,  gegebenenfalls  nachfol- 
gend  neutralisierten  Carbonsäuren,  wie  z.B.  Acryl- 

säure  oder  Methacrylsäure,  einem  grenzflächenak- 
tiven  ungesättigten  Ester,  vornehmlich  eines  Cro- 
tonsäureesters,  dessen  Alkyl-  bzw.  Alkylarylgrup- 
pen  im  Esterrest  über  Polyglykoletherreste  an  die 

5  ungesättigte  Carbonsäure  gebunden  sind,  und  ei- 
nem  oder  mehreren  Acrylsäure-  oder  Methacryl- 
säureestern  aliphatischer  Ci-  bis  Cis  -Alkohole  auf- 
gebaut  sind,  und  die  in  wäßrigen  Funktionsflüssig- 
keiten,  insbesondere  in  Hydraulik-  und  Metallbear- 

w  beitungsflüssigkeiten,  Verwendung  finden.  Die  Kon- 
zentration  der  Polymerwirksubstanz  mit  ausreichen- 
der  Verdickerwirkung  in  der  wäßrigen  Flüssigkeit 
liegt  bei  1  -  20  Gew.-%. 

Die  dort  vorgeschlagenen  Copolymerisate  sind, 
75  wie  die  zahlreichen  Beispiele  ausweisen,  alle  auf 

Basis  Ethylacrylat  als  dem  Hauptmonomerbestand- 
teil  der  polymeren  Verdickungsmittel  hergestellt. 

Copolymerisate,  ebenfalls  auf  Ethylacrylat-Ba- 
sis  mit  ungesättigten  Carbonsäuren  und  (Meth)- 

20  acrylestern  mit  Polyglykoletherresten,  die  im  Ester- 
rest  mit  Alkyl-  bzw.  Alkylarylestern  abgesättigt 
sind,  und  die  in  wäßrigem  Medium  bei  Alkalizuga- 
be  verdickend  wirken,  sind  auch  in  der  EP  0  011 
806  beschrieben. 

25  Ihr  Aufbau  mit  relativ  kleinen  Mengen  einpoly- 
merisierter  grenzflächenaktiver  Ester  bewirkt  eine 
Assoziation  der  in  Wasser  gelösten  Polymermole- 
küle,  so  daß  schon  mit  relativ  niedermolekularen 
Polymeren  (Mw  ca.  100  000)  erhebliche  Verdicker- 

30  Wirkungen  erzielt  werden.  Solche  Verdickungsmittel 
werden  auch  als  assoziative  Verdicker  bezeichnet. 

Polymere  Verdickungsmittel  für  wäßrige  Hy- 
drauiikflüssigkeiten,  die  Polymere  aus  95  bis  100 
Gew.-%  wasserlöslicher  Derivate  der  Acrylsäure 

35  bzw.  der  Methacrylsäure,  wie  vor  allem  von  Dialky- 
laminoalkylamiden  dieser  ungesättigten  Säuren 
sind,  und  die  noch  mit  0  bis  5  Gew.-%  Cg-Cis- 
Alkylestern  der  Acryl-  bzw.  Methacrylsäure  aufge- 
baut  sein  können,  werden  in  der  DE-A  34  47  421 

40  beschrieben. 

Aufgabe  und  Lösung 

45  Die  Verdickungsmittel  des  Standes  der  Technik 
als  Polymerzusätze  für  wäßrige  Funktionsflüssig- 
keiten,  wie  z.B.  Hydraulikflüssigkeiten  oder  Metall- 
bearbeitungsflüssigkeiten  können  die  an  sie  für 
diese  Anwendungsbereiche  gestellten  Anforderun- 

50  gen  nur  unvollständig  erfüllen,  wofür  sowohl  tech- 
nologische  Eigenschaften  als  auch  ökonomische 
Gesichtspunkte  verantwortlich  sind.  Durch  die  Co- 
polymerisation  von  grenzflächenaktiven  ungesättig- 
ten  Estern  mit  weiteren  Monomeren  zu  wasserlösli- 
chen  Verdickungsmitteln  wurde  zwar  das  Problem 

2 



3 EP  0  398  153  A1 4 

des  gesonderten  Zusetzens  von  auf  Verdickungs- 
mittel  zugeschnittenen  Emulgier-  oder  Dispergier- 
mitteln  gelöst,  jedoch  ist  der  Anteil  dieser  polyme- 
risierbaren  Emulgiermittel  in  den  wäßrigen  Funk- 
tionsflüssigkeiten,  wie  aus  den  Beispielen  von  DE- 
A  34  04  537  und  EP  0  11  806  hervorgeht  mit  5  bis 
30  Gew.-%  sehr  hoch.  Die  Alkyl-  bzw.  Alkylarylpo- 
lyglykoletherester  ungesättigter  Carbonsäuren  sind 
teure  Monomere,  die  eine  wünschenswert  breitere 
Anwendung  damit  hergestellter  Verdickungsmittel 
für  z.B.  Hydraulikflüssigkeiten  behindern.  Dieses 
preisliche  Argument  gilt  auch  für  die  in  der  DE-A 
34  47  421  beschriebenen  wasserlöslichen  Polyme- 
ren. 

Überraschenderweise  wurde  gefunden,  daß 
durch  Einbau  von  langkettigen  Alkylmethacrylaten 
in  herkömmliche,  marktgängige  und  billige  wasser- 
lösliche  Copolymerisate  auf  (Meth)acrylatbasis,  al- 
kalilösiiche  Verdicker  erhalten  werden,  die  mit  ih- 
rem  Eigenschaftsprofil  als  Polymerzusätze  für  wäß- 
rige  Funktionsflüssigkeiten  verwendbar  sind  und 
die  aus  qualitativer  und  quantitativer  Sicht,  aus 
preiswerten  (Meth)acrylmonomeren  hergestellt 
sind. 

Die  Erfindung  betrifft  wäßrige  Funktionsflüssig- 
keiten,  gekennzeichnet  durch  einen  Gehalt  an  Co- 
polymerisaten  auf  (Meth)Acrylatbasis,  die  aus  den 
Monomeren 
a)  10  bis  90  Gew.-%  Ci  bis  C4-Alkylestem  der 
Acrylsäure  und/oder  Methacrylsäure, 
b)  5  bis  80  Gew.-%  Acrylsäure  und/oder  Metha- 
crylsäure  und 
c)  0,1  bis  10  Gew.-%  C8-  bis  C2o-Alkylestem  der 
Acrylsäure  und/oder  Methacrylsäure 
aufgebaut  sind,  und  deren  Säuregruppen  vor  oder 
gegebenenfalls  nach  der  Polymerisation  teilweise 
oder  vollständig  durch  Zusatz  von  Basen  neutrali- 
siert  sind,  wobei  die  Copolymerisate  mittlere  Mol- 
massen  Mw  zwischen  30  000  und  300  000  besit- 
zen  und  bei  deren  Herstellung  noch  andere  poly- 
merisierbare  Verbindungen  mit  nicht  mehr  als  einer 
polymerisierbaren  Doppelbindung  in  Mengen  von  0 
bis  20  Gew.-%  mitverwendet  werden  können. 

Die  Copolymerisate  werden  durch  radikalisch 
initiierte  Polymerisation,  insbesondere  durch 
Lösungs-  oder  vor  allem  durch  Emulsionspolymeri- 
sation  hergestellt.  In  teilweiser  bzw.  vollständiger 
neutralisierter  Form  werden  sie  als  Verdicker  wäßri- 
ger  Systeme  mit  viskositätserhöhender  Wirkung, 
insbesondere  in  wäßrigen  Hydraulik-  und  Metallbe- 
arbeitungsflüssigkeiten  eingesetzt. 

Der  Copolymerzusatz  in  Mengen  von  5  bis  10 
Gew.-%,  insbesondere  in  Mengen  von  7  bis  10 
Gew.-%,  zum  Wasser  bewirkt,  daß  dadurch  die 
Viskosität  des  Systems  bei  mindestens  10  mm2/s, 
gemessen  bei  40  Grad  C,  vor  allem  zwischen  50 
und  10  mm2/s  bei  40  Grad  C,  vorteilhaft  zwischen 
25  und  12  mm2/s  bei  40  Grad  C,  zu  liegen  kommt. 

Die  erfindungsgemäßen  Copolymerisate  entfal- 
ten  in  ihrer  teilweisen  oder  vollständig  neutralisier- 
ten  Form  in  den  erfindungsgemäß  zu  verwenden- 
den  wäßrigen  Systemen  überraschenderweise  eine 

5  mindestens  vergleichbare  Verdickerwirkung  wie  die 
aus  dem  Stand  der  Technik  dafür  bekannten  Poly- 
meren.  Weiterhin  erweisen  sich  die  erfindungsge- 
mäßen  Systeme  unter  praktischen  Bedingungen, 
z.B.  beim  Einsatz  in  Pumpen  oder  als  Bremsflüs- 

w  sigkeiten,  als  scherstabil. 

Durchführung  der  Erfindung 

75  Für  die  Herstellung  der  Copolymerisate  werden 
als  Monomere  verwendet: 

a)  Ci-  bis  d-Alkylester  der  Acrylsäure 
und/oder  Methacrylsäure,  wie  beispielsweise  Me- 
thylacrylat,  Isopropylmethacrylat,  n-Butylacrylat,  n- 

20  Butylmethacrylat,  Isobutylacrylat,  vor  allem  Ethyl- 
acrylat  und  Methylmethacrylat  und  insbesondere 
Methylmethacrylat, 

b)  Acrylsäure  und/oder  Methacrylsäure,  vor 
allem  Methacrylsäure  in  der  Säureform  und/oder 

25  als  Salze  und 
c)  Cs-  bis  C20-,  insbesondere  C10-  bis  Cis- 

Alkylester  der  Acrylsäure  und/oder  Methacrylsäure, 
wie  beispielsweise  n-Octylmethacrylat,  2-Ethylhex- 
ylacrylat  bzw.  -methacrylat,  n-Decylmethacrylat,  n- 

30  Decylacrylat,  Isodecylmethacrylat,  Dodecylmetha- 
crylat,  Octadecylmethacrylat,  Octadecylacrylat,  wo- 
bei  die  für  die  Esterherstellung  verwendeten  lang- 
kettigen  Alkohole  bevorzugt  als  synthetische  Alko- 
hole  eingesetzt  werden,  und  die  Gemische  ver- 

35  schiedener  Alkohole  im  Cs-bis  C2o-Bereich  darstel- 
len.  Solche  Alkohole  sind  im  Handel  beispielsweise 
unter  den  Markennamen  ©Lorol,  ®  Alfol,  ©Dobanol 
bekannt.  Ein  beispielsweise  für  die  Herstellung  von 
Isodecylmethacrylat  brauchbarer  technischer  Alko- 

40  hol,  ist  ein  Gemisch  aus  isomeren  Isodecylalkoho- 
len  mit  mittleren  C-Zahlen  von  9,9  bis  10,3. 

Zur  Herstellung  der  erfindungsgemäß  zu  ver- 
wendenden  Copolymeren  können  die  Mengen  der 
Monomerkomponenten  a),  b)  und  c)  in  den  bean- 

45  spruchten  Bereichen  variiert  werden.  Sie  können 
vorzugsweise  bei  a)  20  bis  80  Gew.-%,  b)  10  bis 
70  Gew.-%  und  c)  0,5  bis  5  Gew.-%  betragen, 
wobei  ganz  besonders  bevorzugt  sind  für  a)  30  bis 
70  Gew.-%,  b)  20  bis  60  Gew.-%  und  c)  0,5  bis  3 

50  Gew.-%. 
In  untergeordneten  Mengen,  d.h.  in  Mengen 

von  0  bis  20  Gew.-%,  vor  allem  von  0  bis  ca.  10 
Gew.-%  des  Copolymerisats  können  an  Stelle  der 
unter  a)  angegebenen  Acryl  -und/oder  Methacryle- 

55  ster  auch  andere  monofunkioneil  a,/3-ungesättigte, 
polymerisierbare  Verbindungen,  wie  z.B.  Styrol, 
Acrylnitril,  (Meth)acrylamide  oder  Vinylester,  und 
der  unter  b)  angegebenen  Acryl-  und/oder  Metha- 

3 
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crylsäure  auch  andere  Carbonsäuregruppen-haltige 
bzw.  Carbonsäuregruppen-bildende  polymerisier- 
bare  Verbindungen,  wie  Itakonsäure,  Maleinsäure, 
Maleinsäureanhydrid  oder  Crotonsäure,  bei  der 
Herstellung  des  Copolymerisates  eingesetzt  wer- 
den. 
Bevorzugt  für  die  Verwendung  als  Verdickungsmit- 
tel  für  die  erfindungsgemäßen  wäßrigen  Funktions- 
flüssigkeiten,  sind  Copolymerisate  aus  Methylme- 
thacrylat,  Methacrylsäure  und  Cg-  bis  Cm-Alkylme- 
thacrylaten,  die  als  Zusätze  in  relativ  geringen 
Mengen,  d.h.  in  Mengen  von  etwa  0,5  bis  etwa  10 
Gew.-%  benötigt  werden,  um  den  wäßrigen  Syste- 
men,  die  für  ihren  Verwendungszweck  notwendigen 
rheologischen  und  physikalisch-chemischen  Eigen- 
schaften  zu  verleihen. 

Die  Herstellung  der  Copolymerisate  auf  (Meth)- 
Acrylat-Basis  kann  nach  den  üblichen  Verfahren 
durch  radikalische  Polymerisation  der  Monomeren 
in  Substanz,  in  Lösung  oder  in  Emulsion  vorge- 
nommen  werden.  (Vgl.  H.  Rauch-Puntigam,  Th. 
Völker,  Acryl-  und  Methacrylverbindungen, 
Springer-Verlag,  Berlin,  1967,  insb.  Seiten  203, 
207,  230  -  233,  238,  327). 
Bevorzugt  ist  die  Herstellung  durch  Emulsionspoly- 
merisation.  Diese  wird  in  Gegenwart  von  ionischen 
oder  nichtionischen  Emulgatoren  zur  Emulgierung 
der  Monomeren  und  zur  Stabilisierung  des  entste- 
henden  Polymerlatex  durchgeführt.  Mit  wasserlösli- 
chen  Polymerisationsinitiatoren,  wozu  beispielswei- 
se  Alkaii-oder  Ammoniumpersulfat  oder  Redoxsy- 
steme  gehören,  und  die  in  Mengen  von  0,02  bis 
etwa  2  Gew.-%  bezogen  auf  die  Comonomeren 
angewandt  werden,  wird  die  Emulsionspolymerisa- 
tion  bei  Temperaturen  im  Bereich  von  etwa  30  bis 
100  Grad  C  durchgeführt. 

Durch  die  Mitverwendung  von  Molekularge- 
wichtsreglern  während  der  Copolymerisation,  wozu 
die  Verbindungen  mit  radikalübertragenden  Eigen- 
schaften,  vorzugsweise  solche  ein-  oder  mehrfunk- 
tioneller  Mercaptane,  wie  z.B.  2-Ethylhexylthiogly- 
colat,  n-Butylmercaptan,  n-  bzw.  t-Dodecylmercap- 
tan,  Pentaerythrittetrathioglycolat,  gehören,  lassen 
sich  gezielt  Molekulargewichte  einstellen,  die  ein 
besseres  Handling  mit  solchen  Copolymerisaten 
erlauben,  als  mit  den  entsprechenden  ungeregelten 
Polymerisaten.  Eine  erfindungsgemäß  entsprechen- 
de  Molekulargewichtseinstellung  Mw  von  30  000 
bis  300  000  g/mol,  insbesondere  50  000  bis  300 
000  g/mol,  vor  allem  50  000  bis  200  000  g/mol  der 
Copolymerisate,  ist  ebenso  vorteilhaft  zur  Verbes- 
serung  der  Scherstabilität  der  Verdickungsmittel 
bei  möglichst  hoher  Scherviskosität  bei  der  Ver- 
wendung  in  den  wäßrigen  Funktionsflüssigkeiten. 
Dies  hat  weiter  den  Vorteil,  daß  der  assoziative 
Verdicker  zur  Erzielung  der  gewünschten  Funktio- 
nen  in  den  erfindungsgemäßen  Funktionsflüssigkei- 
ten  in  geringen  Mengen  benötigt  wird. 

Die  Copolymerisate  können  in  ihrer  freien  Säu- 
reform  hergestellt  werden  oder  auch  schon  in  Form 
teilweiser  oder  vollständig  neutralisierter  Produkte. 
Zur  erfindungsgemäßen  Anwendung  kommen  sie 

5  als  Salze  mit  Basen,  insbesondere  als  Alkali-, 
Ammonium-  oder  Amminsalze. 
Zur  Erzielung  eines  ausreichenden  bis  guten  visko- 
sitätserhöhenden  Effekts  müssen  die  erfindungsge- 
mäßen  wäßrigen  Funktionsflüssigkeiten,  die  aus 

10  den  Monomeren  a),  b),  und  c)  hergestellten  Copo- 
lymerisate  in  Mengen  von  0,2  bis  25  Gew.-%,  vor 
allem  in  Mengen  von  0,5  bis  20  Gew.-%,  z.B.  in 
wäßrigen  Hydraulikflüssigkeiten  und  in  insbesonde- 
re  in  Mengen  von  0,3  bis  10  Gew.-%,  z.B.  in 

75  wäßrigen  Metallbearbeitungsflüssigkeiten,  enthal- 
ten. 

Den  erfindungsgemäßen  Funktionsflüssigkeiten 
können  auch  noch  die  sonst  üblicherweise  mitver- 
wendeten  bekannten  Additive,  wie  vor  allem  Dis- 

20  pergiermittel,  Antiverschleißmittel,  Rostinhibitoren 
und  gegebenenfalls  Biocide,  in  den  dafür  üblichen 
Mengen  zugesetzt  werden. 

Molekulargewichtsermittlungen  an  den  erfin- 
dungsgemäß  zu  verwendenden  Copolymerisaten 

25  sind  bisher  direkt  nicht  oder  nur  auf  indirektem 
Wege  möglich.  Die  in  den  Beispielen  angegebenen 
Molekulargewichte  wurden  durch  Analogieschluß  an 
reinen  Methylmethacrylatpolymerisaten  gleicher 
Herstellungsweise  abgeschätzt. 

30 

BEISPIELE 

35  Beispiel  1 

In  einem  5  I  Reaktionsgefäß,  ausgerüstet  mit 
Rückflußkühler,  Rührwerk.und  Zulaufgefäß,  werden 
0,06  g  Triisobutylphenolpolyglykolethersulfat-Na- 

40  Salz  (Ethoxilierungsgrad  7)  und  1,2  g  Ammonium- 
peroxodisulfat  in  120  g  entsalztem  Wasser  bei  20 
Grad  C  gelöst 

In  diese  Lösung  wird  bei  80  Grad  C  unter 
Rühren  eine  Emulsion,  bestehend  aus: 

45  1  160,0  g  Methylmethacrylat 
800,0  g  Methacrylsäure 
40,0  g  Alkylmethacrylat  (Gemisch  isomerer  Isode- 
cyialkohole,  mittlerer  C-Zahl  10) 
30,0  g  Triisobutylphenolpolyglykolethersulfat-Na- 

50  Salz 
20,0  g  2-Ethylhexylthioglykolat  und  1  880,0  g  ent- 
salztes  Wasser, 
innerhalb  von  3  Stunden  zugegeben. 

Nach  Zulaufende  wird  der  Ansatz  auf  Raum- 
55  temperatur  abgekühlt;  hierbei  erfolgt  bei  70  Grad  C 

die  Zugabe  von  1,25  g  1,4  Diisopropylbenzolh- 
ydroperoxid  und  0,99  g  Natriumhydroxymethylsulfi- 
nat.  Dann  wird  die  Dispersion  filtriert.  Der  pH  der 

4 
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;a.  40  %igen  Dispersion  beträgt  2,6. 
Molekulargewicht  des  Copolymerisats:  ca.  50 

300  g/mol. 

Zur  Verwendung  als  HWBHF-Verdicker: 

Die  nach  Neutralisation  mit  NaOH  auf  10  Gew.- 
%  Feststoff  verdünne  wäßrige  Lösung  hat  eine 
kinematische  Viskosität  (gemessen  nach  DIN  51 
562)  bei  40  Grad  C  von  13,1  mm2/s,  bei  50  Grad  C 
10,5  mm2/s,  bei  60  Grad  C  9,0  mm2/s  und  bei  70 
Grad  C  noch  8,0  mm2/s.  Eine  5  Gew.-%  Feststoff 
enthaltende  wäßrige  Lösung  zeigt  bei  40  Grad  C 
eine  kinematische  Viskosität  von  4,5  mm2/s,  eine  8 
Gew.-%ige  Lösung  11,0  mm2/s.  Der  Viskositätsver- 
lust  einer  10  %igen  wäßrigen  Lösung  beträgt  bei 
einem  14-stündigen  Schertest  bei  48  Grad  C  in 
einer  Zahnradpumpe  (Zahnradpumpe  Tyrone  Mobil 
Master  P16-45,  14,4  cm3/w,  Füllmenge:  3,5  I,  För- 
dermenge:  15  l/min,  Zyklen:  3  600,  Druck:  70  bar, 
Temp:  48  Grad  C,  Zusatz  von  5  Gew.-%  eines 
handelsüblichen  HWBF- 
Verschleißschutzadditivpakets  auf  Mikroemulsions- 
basis)  nur  10  %. 

Beispieil  2 

In  einem  2  I  Reaktionsgefäß,  ausgerüstet  mit 
Rückflußkühler,  Rührwerk  und  Zulaufgefäß,  werden 
0,02  g  Triisobutylphenolpolyglykolethersulfat-Na- 
Salz  (Ethoxilierungsgrad  7)  und  0,22  g  Ammonium- 
peroxodisulfat  in  430  g  entsalztem  Wasser  bei  20 
Grad  C  gelöst. 

In  diese  Lösung  wird  bei  80  Grad  C  unter 
Rühren  eine  Emulsion,  bestehend  aus: 
417,6  g  Methylmethacrylat 
288,0  g  Methacrylsäure 
14,4  g  Dodecylmethacrylat 
10,8  g  Triisobutylphenolpolyglykolethersulfat-Na- 
Salz 
7,2  g  2-Ethylhexylthioglykolat  und 
675,0  g  entsalztes  Wasser, 
innerhalb  von  3  Stunden  zugegeben. 

Nach  Zulaufende  wird  der  Ansatz  auf  Raum- 
temperatur  abgekühlt;  hierbei  erfolgt  bei  70  Grad  C 
die  Zugabe  von  0,45  g  1,4  Diisopropylbenzolh- 
ydroperoxid  und  0,36  g  Natriumhydroxymethyisulfi- 
nat.  Dann  wird  die  Dispersion  filtriert.  Der  pH  der 
ca.  40  %igen  Dispersion  beträgt  2,8. 

Molekulargewicht  des  Copolymerisats:  ca.  30 
000  bis  50  000  g/mol. 

Die  Prüfung  des  Copolymeren  zur  Verwendung 
als  HWBHF-Verdicker  von  10  Gew.-%  neutralisier- 
tem  enthaltenden  wäßrigen  Lösungen  bei  Tempe- 
raturen  von  40,  50  und  Grad  C  ergab  kinematische 
Viskositäten  von  15  mm2/s  bis  10  mm2/s. 

Der  Viskositatsverlust  einer  10  %igen  wäßrigen  Lo- 
sung  unter  den  in  Beispiel  1  genannten  Bedingun- 
gen  beträgt  8  %. 

5 
Beispiel  3 

Die  Dispersionsherstellung  und  Aufbereitung 
erfolgt,  wie  bei  Beispiel  1  beschrieben,  mit  dem 

70  Unterschied,  daß  ein  Zulauf,  bestehend  aus: 
1  160,0  g  Methylmethacrylat 
800,0  g  Methacrylsäure 
40,0  g  Alkylmethacrylat  (Gemisch  isomerer  Isode- 
cylalkohole,  mittlerer  C-Zahl  10) 

75  30,0  g  Triisobutylphenoipolyglykolethersulfat-Na- 
Salz 
2,0  g  2-Ethylhexylthioglykolat  und 
1  850,0  g  entsalztes  Wasser, 
innerhalb  von  3  Stunden  zugegeben  wird.  Der  pH 

20  der  ca.  40  %igen  Dispersion  beträgt  2,6. 
Molekulargewicht  des  Copolymerisats:  ca.  250 

000  bis  300  000  g/mol. 
Dieses  Polymerisat  ist  besonders  zum  Verdik- 

ken  von  Metallbearbeitungsflüssigkeiten  geeignet. 
25 

Ansprüche 

1.  Wäßrige  Funktionsfiüssigkeiten,  die  polyme- 
30  re  Verdickungsmittel  enthalten, 

gekennzeichnet  durch 
einen  Gehalt  an  Copolymerisaten  auf  (Meth)- 
Acrylat-Basis,  die  aus  den  Monomeren 
a)  10  bis  90  Gew.-%  Ci-  bis  Ci-Alkylester  der 

35  Acrylsäure  und/oder  Methacrylsäure, 
b)  5  bis  80  Gew.-%  Acrylsäure  und/oder  Metha- 
crylsäure  und 
c)  0,1  bis  10  Gew.-%  Cs-  bis  C2o-Alkylester  der 
Acrylsäure  und/oder  Methacrylsäure 

40  aufgebaut  sind,  und  deren  Säuregruppen  vor  oder 
gegebenenfalls  nach  der  Polymerisation  teilweise 
oder  vollständig  durch  Zusatz  von  Basen  neutrali- 
siert  sind,  und  die  Copolymerisate  mittlere  Mol- 
massen  Mw  zwischen  30  000  und  300  000  besit- 

45  zen  und  bei  deren  Herstellung  noch  andere  poly- 
merisierbare  Verbindungen  mit  nicht  mehr  als  einer 
polymerisierbaren  Doppelbindung  in  Mengen  von  0 
bis  20  Gew.-%  mitverwendet  werden  können. 

2.  Wäßrige  Funktionsflüssigkeiten  gemäß  An- 
50  spruch  1,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Viskosi- 

tät  der  <  10  Gew.-%igen  wäßrigen  Funktionsflüs- 
sigkeit  durch  das  Copolymerisat  zwischen  50  und 
10  mm2/s  bei  40  Grad  C  liegt. 

3.  Wäßrige  Funktionsfiüssigkeiten  nach  den 
55  Ansprüchen  1  und  2,  dadurch  gekennzeichnet,  daß 

das  Copolymerisat  ein  Methacrylatcopolymerisat 
aus  Methylmethacrylat,  Methacrylsäure  und  Cg-  bis 
Ci4.-Alkylmethacrylat  ist. 

5 
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4.  Wäßrige  Funktionsflüssigkeiten  nach  den 
Ansprüchen  1  bis  3,  dadurch  gekennzeichnet,  daß 
sie  Hydraulikflüssigkeiten  sind,  die  das  Copolyme- 
risat  in  Mengen  von  0,5  bis  20  Gew.-%  enthalten. 

5.  Wäßrige  Funktionsflüssigkeiten  nach  den  5 
Ansprüchen  1  bis  3,  dadurch  gekennzeichnet,  daß 
sie  Metallbearbeitungsflüssigkeiten  sind,  die  das 
Copolymerisat  in  Mengen  von  0,3  bis  10  Gew.-% 
enthalten. 

6.  Wäßrige  Funktionsflüssigkeiten  nach  den  w 
Ansprüchen  1  bis  5,  dadurch  gekennzeichnet,  daß 
sie  noch  handelsübliche  Additive  enthalten. 

15 
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